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tstellungen des schwedischen Außenministers zur Außenpolitik seines Landes 


Stockholm, 9. Mai 

Der schwedische Außenminister Guenthor 
erklärte in einer Rede über die schwedische 
Neutralitätspolitik im Großmächtekrieg, daß 
jeder neutrale Staat seine eigene Politik for- 
men müsse, Unter Hinweis auf die geographi- 
sche Lagé Schwedens bemerkte der Auben- 
minister, Schweden sei gezwungen gewesen, 
sich der für sein Leben und seine Eixsten: 
notwendigen Güter zu versichern, was Zuge 
ständnisse schwedischerselts erforderlich ge- 
macht habe. Selbstverständlich würden die neu- 
tralen Staaten in elnem Weltkrieg ebenfalls 
hart angepackt, Es genüge nicht, die Neutrali- 
tät zu vorkünden und bereit zu sein, sie mit 
Walfengewält zu verteidigen, man müsse unauf- 
hörlich seine Grenzen bewachen und Beein- 
trächtigungen verhindern. Der Minister warnte 
die schwed’sche Offentlichkeit vor den „schwe- 
dischen Kreisen”, die in nichtschwedischem 
Dienste versuchten, jede Möglichkeit auszu- 
nützen, um die Neutralität Schwedens zu ver- 
dächtigen, und forderte gleichzeitig die Offent- 
li hkelt auf, allen Störungs- und Entstellungs- 
versuchen von dieser Seite mit Kritik zu be+ 
gegnen, Abschließend versicherte der Mini- 
ster, daß Schweden, kein Gehoimab- 
kommen mit irgendeiner fremden 
Macht getroffen habe, 


Tag des Heeres in Italien 
Rom, 9, Mai 
Das italienische Volk beging am ‚Sonntag 
fn stolzer Entschlossenheit den Tag des Heeres 
und des Imperiums, mit dem die Feier des 
vierten Auslands-Italjener-Tages verbunden 


war, Die öffentlichen Gebäude trugen Flags 
genschmuck, im ganzen Lande wurden vor den 
Gedenkstätten der für Italiens Größe Gefallenen 
kirchliche Felern abgehalten. Den von feind» 
lichen Luftangriffen besonders mitgenom- 
menen Städten wurden die verliehenen Ab- 
zeichen des Kriegsbeschädigten-Verbandes 
übermittelt Redner der- faschistischen Partel 
sprachen in allen Provinz-Hauptorten über 
das vom Duce bestimmte Thema „Italien und 
Alrika“, In Rom sprach Marschall De Bono 
bei der Enthühung einer Büste des in engli- 
scher Kriegsgefangenschaft verstorbenen Vize- 
königs von Äthiopien, des Herzogs von Aosta, 
im Hause der Dante-Gesellschaft, die Träger 
des Auslandsltaliener-Godankens ist, In zahl- 


toichen, der Wehrmacht gewidmeten Veran- 
staltungen: bezeigte die Bevölkerung ihre Ver- 
bundenheit mit der; Wehrmacht, 


Einsatz und Opfer 

Rom, 9, Mal 
Zum Tag des ‚Heeres richtete der Unter- 
staatssekrelär im Kriegsministerium, Genaral 
Sorice, folgende Worte an das Heer: „Stolz 
auf seine Tradition und pflichtbewußt feiert 
das italienische Heer seinen Ehrentag iter 
den Waffen, Es steht bereit, mit seinem Ein- 
satz und seinen Opfern den ‚Glauben an das 
unsterbliche Schicksal des Vaterlandes zu be: 
kräftigen.“ 


Bolschewismus eine tödliche Weltgefahr 


General Franco sprach in Malaga über Spaniens Innen- und Außenpolitik 


Madrid, 9. Mai 


Der spanische Staatschef, General Franco, 
hielt nach seiner Ernennung zum Ehrenbürger- 
meister von Malaga im Rathaus der Stadt eine 
Ansprache, in derer den geistigen Inhalt der 
Falangebewegung umriß und betonte, daß Spa- 
nien gegenüber den grollen Entscheidungen 
dieses Krieges nicht gleichgültig bleiben könne, 
Franco begann mit der Feststellung, daß ein 
Volk, das die Schräcken der kommunistischen 
Furie mit solcher Gewalt über sich habe erge- 
hen lassen müssen, besser als irgendein an- 
deres wisse, was in diesem Weltkriege auf 
dem Spiele stehe. Diese bolschewistischen 


Nächtliches Seegefecht vor Leningrad 


Durchbruchsversuch sowjetischer U-Boote nach der Ostsee vereitelt 


Berlin, 9. Mai 

In der Abenddämmerung des 6. Mai versuch- 
ten sowjetische U-Boote einen Durchbruch 
durch den Seekanal von Leningrad nach Kron- 
stadt, um von hier aus in die östliche Ostsee 
einzudringen, Von den Beobachtungsstellen 
unserer Marineartillerie wurde das Austreten 
des Verbandes aus dem Hafen von Leningrad 
rechtzeitig bemerkt. Die Küstenbätterien der 
Kriegsmarine eröffneten das Feuer, Scheinwer- 
for und Leuchtgranaten erhellten die Nacht. 
Der Feind, der mit zahlreichen Bewachern den 
Verband sicherte, nebelte sich ein, strahlte 
durch scharfe Scheinwerfer von Leningrad und 
Oranienbaum her Gegenlicht aus und ver- 
suchte dadurch, das Licht unserer eigenen 
Scheinwerfer zu brechen. Lichtbahnen und Ne- 
belwände sollten die feindlichen Schiffseinhel- 
ten dem Beschuß durch unsere Küstenbatterien 
entziehen und den Durchbruch der U-Boote 
nach Kronstadt ermöglichen, Feindliche Artil- 
lerie nahm von Kronstadt, Leningrad und der 
karellschen Küste aus den Feuerkampf auf und 
versuchte, zusammen mit gleichzeitig angrei- 
tenden Fliegerstaffeln, unsere Geschütze zum 
Schweigen zu bringen, -Die lebhafte Abwehr 
des Feindos blieb wirkungslos. Der Gürtel des 
deutschen Sperrfeuers legte sich immer enger 
um den im künstlichen Nebel fahrenden 
Schiffsverband, Unsere . Märlneartilleristen 
konnten verschledentlich die aus der Nebel» 
wand heraustretenden Bewacher untor direkten 
Beschuß nehmen, ‚Sie versonkten zwei Fahr- 
zeuge und beschädigten zwei weitere, von de- 
nen rot-grüne Notsignale aufstiegen. 

Nach dreistündigem Feuergefecht war der 
sowjetische Schiffsverband zeisprengt und in 
den Ausgangshafen zurückgedrängt, Der 
Durchbruchsversuch der sowjetischen U-Boote 
War damit vereitelt, 


Moskauer „Polnische Division‘ 
Ma. Stockholm, 10, Mal (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einer Reutermeldung aus London hat 
der Oberste Sowjetrat jetzt die Aufstellung 
einer polnischen Division auf sowje- 
tiichem Boden beschlossen. Die Division, . de~ 
ten Aufstellung bereits begonnen wurde, und 
die den Namen „Tadeusz Kościuszko“ erhält, 
Sol) mit der Sowjetarmee: „zusammenarbeiten“, 
daß heißt also, sie wird einen Teil von Ihr 
ildon, Weiter heißt es in der Meldung, daß 
sie durch Vorstellung von seiten des „Ver- 
bandes polnischer Patrioten“ ins Leben gerufen 
Wurde, Dieser Verband ist nichts welter als 
eine Organisation bolschewisuscher Polen, dio 
in der Sowjetunion leben. 

Es ist der gleiche Verband, der auch auf 
die Errichtung einer polnisch-sowjetischen 
Marionetten-Regierung in Moskau drängt; der 


Kreml will sich also ‘der polnischen Kommu- 
nisten als Gegenspieler gegen die Londoner 
Sikorski-Gruppe bedienen, . Man wird in 
London das unbehagliche Gefühl haben 
müssen, daß die Aufstellung der Division als 
nichts anderes als eine Drohung aufzufassen 
ist, da das, was hier zunächst auf rein mili- 
tärisch-orggnisatorischem Gebiet ‚geschieht, 
sich jeden Augenblick ins Politische übertrar 
gen kann, 


Italienische Helden 
Rom, 9. Mai 

Vom Eintritt in den Krieg bis Ende April 
1943 wurden -172 goldene Tapferkeitsmedaillen 
verliehen, davon nur 14 an Lebende; silberne 
Topferkeitsmedaillen gelangten insgesamt 1375 
zur Verteilung, davon 516 an Lebende, Die Zahl 
der mit bronzenen Tapferkeitsmedalllen Aus- 
gezeichneten beträgt 3991, davon 2629 an Le- 
bende. Des weiteren wurden 7733 Kriegs- 
kreuze verliehen, davon 6956 an Lebende. 

158 Angehörige des italienischen: Afrikami- 
nisterlums sind im gegenwärtigen Kriege ge- 
fallen, hiorunter befinden sich 107 Angehörige 
des Panzerkoprs für Italienisch-Afrika) vier An- 
gehörigen des Ministeriums wurde die goldene 
Tapferkeltsmedaille, die höchste italienische 
Tapferkeitsauszeichnung, verliehen, 


Barbaren, die in Malaga mordeten und alles 
niederbrannten, versuchen unter der Führung 
des blutdurstigen Diktators, den es je gegeben 
hat, vom Osten her nach dem Westen Europas 
dürchzudringen, Dàs kann weder Spanien noch 
der übrigen Welt gleichgültig sein. 

Die Innen- und Außenpolitik Spaniens wird 
bestimmt von der Erkenntnis der ungeheuren 
Gefahr der bolschewistischen Lebre und von 
dem Erleben eines Volkes, dem man seine 
Kirchen geschändet, seine Heiligenbilder ver- 
brannt und seine besten Männer durch die 
Straßen zu Tode geschleift hat. Die Einigkeit 
aller Spanier ist die beste Garantie dafür, daß 
wir allem, was das Schicksal für uns noch 
vorgesehen haben mag, mit Ruhe und Ver- 
träuen entgegensehen. 

Nehmen wir uns, so fuhr General Franco 
tort, ein Beispiel an dem Vertrauen, das unsere 
Jugend hat, ein Vertrauen, das aus jedem 
Mann einen Helden, aus jeder Mutter einen 
unbeslegbaren Born des Trostes und der Selbst- 
losigkeit macht, In dem Gedanken an das Va- 
terland müssen wir uns alle finden; das ist der 
stumme Befehl- unserer Vorfahren, das Erbe 
unserer Gefallenen, Das vornehmste Ziel der 
Falange ist die soziale Gerechtigkeit, Nicht 
nur die Arbeit soll zu einem Ehrbegriff wer- 
den, sondern auch der Kapltalbegriff soll ver- 
edelt werden, denn wenn das Kapital durch 
Arbeit erworben wurde und Gerechtigkeit und 
Pflichten verkörpert, dann ist uns das Kapital 
ebenso wertvoll wie die Arbeit, Wenn wir die 
moralischen Grundsätze unserer Bewegung be- 
folgen, dann werden wir dahin komme: daß 
jeder einzelne von uns glücklicher sein wird; 
es wird viel weniger Arme geben, allerdings 
werden auch viele Reiche ärmer sein als heute, 


Bulgarisches Gelöbnis 
Sotla, 9. Mal 


Das Regierungsblatt „Dnes” schreibt zu den 
in der letzten Zeit verübten bolschewistischen 
Mordtaten in Bulgarien, daß wieder einmal die 
Feinde des Bulgarentums dan Schicksal des 
Landes in andere Bahnen lenken möchten. Das 
letzte Opfer sel Oberst Panteff gewesen, Diese 
Morde werden aber die nationale Gesinnung 
der Bulgaren nicht ausrotten, sondern im Ge- 
genteil neu entflammen, 


Abwehrberelte Atlantikküste 
engerăt schwonkt In die Geräuschrichtung, und beim ersten Erkennen des Geg- 


nung gegeben. 


on Entfernungen an den Feuerleitstand und welter an die Geschützbedle- 
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Montag, 10. Mai 1943 


Unsere Ostfrontklimpfer ; Mit der Sprenkladung 
in der Hand pirscht sich ein Grenadier im Schutze 
einer Nobelwänd an einen sowjetischen Panzer 
heran, um ihm die tödliche Ladung beizubringen 


(PR.-Aufn.: Kriegeberichter Rynas, HH) 


Der afrikanische Schatten 


Von Benno Wittke 


Die Gedanken des deutschen und italieni- 
schen Volkes sind in diesen Tagen auf den 
afrikanischen Kriegsschauplatz gerichtet, dort, 
wo unsere tapferen Soldalen in enger Waffen- 
brüderschaft mit ihrem Verbündeten den letz- 
ten Widerstand leisten. Seit Monaten werfen 
sie ihre Leiber gegen die feindliche Ubermacht 
an Menschen und Material, ‚gegen das Rüst- 
zeug zweier Weltreiche, das hier zusammen- 
geballt wurde in der Absicht, eine rasche Ent- 
scheidung zu erzwingen. Denn in Nordafrika 
sieht die angloamerikanische Kriegführung das 
Sprungbrett für ihre Invasionspläne, die von 
ihrem Standpunkt aus durchaus zu Recht eine 
Möglichkeit bieten, diesen Zweiten Weltkrieg 
in ihrem Sinne zu beenden, Und Eile tut not, 
denn man welß in London und Washington 
sehr wohl, daß in diesem Sommer ein harter 
deutscher Stoß gegen Osten geführt werden 
wird, daß dieser Stoß ‚eine starke Beanspru* 
chung der deutschen militärischen Kraft be- 
deuten muß, Die Beschleunigung der Invasions- 
drohung liegt also im Zuge des feindlichen 
„Terminkalenders’; wenn der deutsche kom- 
mende Oststoß die Kraft der bolschewistischen 
Armeen aufzehrt, dann entsteht auch in aller 
Invasionsplanerei ein empfindlicher Rechen- 
fehler, 

Daher das Suchen einer raschen Entschei- 
dung in Afrika, die Anhäufung von Kriegs- 
materlal ohne Scheu auf Verluste auf den 
Ubersee-Transportwegen, Die erdrückende Zahl 
spielte die Feindseite aus, Nun sind Biserta 
und Tunis gefallen. Wie lange unsere helden- 
mütigen Kämpfer noch durchstehen können, 
stoht dahin; eins aber ist gewiß und reicht 
ihrem heldischen Einsatz den Ruhmeskranz: 
der Brückenkopf, den sie mit ihrem Blut ver- 
teldigten, hat seine Aufgabe erfüllt, In den 
sochs Monaten ihres entsagungsvollen Rin- 
gens, das ständig überschattet war von den 
großen Nachschubschwierigkeiten, konnte Bu- 
Topa ‚sich kriegsfertig machen, seine Küsten 
bewehren, alle taktischen und strategischen 
Vorbereitungen, treffen, um jeder Invasion, 
mag sie angesetzt werden ‘wo auch immer, 
mit höchster Erfolgsaussicht zu begegnen. Als 
die Engländer und Amerikaner vor einem hal- 
ben Jahr in Marokko und Algier landeten, da 
glaubten sie, in wenigen Wochen die Achsen- 
streitkräfte aus Nordafrika herausfegen und 
„in Rom“ ein Siegesfost feiern zu können, wie 
Yankeeblätter in lächerlicher Uberhoblichkeit 
in die Welt hinausschrien, Die harte Wirklich- 
keit sah anders aus.’Für seinen Griff nach Bi- 
serta und Tunis hat der Gegner schwerste 
Opfer bringen müssen, vor allem hat er kost- 
bare Zeit verloren, Diese Zeit hat genügt, um 
auch an Italiens Küsten einen ehernen Wall 
aufzurlchten — und auf Italien zielt nicht zu- 
letzt das Invaslonsgelüst als der Stelle des an- 
geblich schwächsten Widerstandes der Achsen- 
front. Wie irrig diese Ansicht ist, würde un- 
ter Beweis gestellt werden, Das Wort des Duce 
„Wir werden nach Alrika zurückkehren“ faßt 
in einem kurzen, stolzen Satz zusammen, was 
das Italienische Volk und seine Führung in 
diesen Tagen empfindet: daß sein Glaube an 
den Sieg unerschüttert ist trotz des: dunklen 
afrikanischen Schattens und daß hart ist sein 
kämpferischer Wille, wenn der Krieg unmittel- 
bar an seine Tore pochen sollte, Tunesien jst 
eine Warnung! Der Feind hat in‘ Nordafrika 
den soldatischen Geist, die ausgezeichnete Füh- 
rung, die vorzügliche Bewaffnung der Achsen- 
truppeh am eigenen Leibe verspürt. Er würde 
auf europäischem Boden, sollte er ihn zu bē- 
treten versuchen, noch ganz andere Erfahtun= 
gen sammeln können, Es ist alles bereit dafür 
dank dem deutschen und italienischen Blut, 
das in Nordafrika fließen mußte, 


Sowjetdompteur und Britenleu 


Zeichnung: Roha 


Malsky: „Wirklich, ich brauche gar keine 
Peitsche mehr, Er frit mir aus der Handi“ 


Ein scharfer Protest Italiens 
Rom, 9. Mal 

Die italienische Reglerung hat durch die. 
Schutzmacht bei der Regierunty dor Voreinig- 
ten Staaten energis.chen Protest erhoben gegen 
die in den letzten Wochen zu wiederholten 
Malen erfolgten Angriffe, amerikanischer Flio- 
ger auf italienische Lazarettschiffe Aus dom 
gesamten Boweismatorlal geht einwandfrei her- 
vor, daß die amerikanischen Flieger die Laza- 
rettschiffe als solche erkannt hatten und 
trotzdem ihre Angriffe durchführten. Italien 
protestiert gegen diese vorbrecherische Ver- 
letzung der 1907 im Haag aufgestellten kriegs- 
rechtlichen Normen über den Schutz von Laza- 
rettschiffen, 


Mexiko City in Gefahr 
Stockholm, 9. Mai 

Der Vulkan Popocatepetel zeigt einer Mel- 
dung aus Mexiko City zufolge Anzelchen eines 
bevorstehenden Ausbruches, Der Vulkan hatte 
seine letzten Ausbrüche vor über 200 Jahren, 
Er liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt Me- 
xiko City, so daß ein neuer Ausbruch daher 
die zwei Millionen Einwohner der mexikanl- 
schen Hauptstadt bedrohen würde. Ein Teil 
der Bevölkerung hat sich bereits aus der ge- 
führlichen Nachbarschaft fortbegeben. Vor kur- 
zer Zeit ereignete sich ein Ausbruch des 400 
Kilometer welter entfernt liegenden Vulkans 
Paracutin; der große Schäden im Staat Mi- 
choacan anrichtete, 


Die Frühjahrsschlacht um den Kuban-Brückenkopf 


Durch die Tapferkeit des deutschen Grenadiers und seines rumänischen Verbündeten Stalins Ziel vereitelt 


Selt drei Monaten Ist Im OKW‘-Bericht fast 
täglich die Rede von Kämpfen im Kuban- 
Brückenkopf, Während in den übrigen Ab- 
schnitten der Ostfront seit dem Zusammen- 
bruch der sowjetischen Winteroffensive im all- 
gemeinen Ruhe herrscht, von örtlichen Kampf- 
handlungen abgesehen, ist die srhmale Front 
zwischen dem Asowschen und Schwarzen 
Meer der Schauplatz eines zähen, erbitterten, 
immer wieder auflebenden Ringens, Mit dem 
Namen „Frühjahrsschlacht“ ist das 
Besondere dieser Schlacht zu wenig gekenn- 
zeichnet, ihre ungewöhnliche Dauer und Härte; 
diese Frühjahrsschlacht hat hier ohne größere 
Ruhepause die. Winterkämpfe abgelöst; und 
wenn auch der OKW.-Bericht yom 12, Februar 
zum ersten Male die Bezeichnung „Kuban- 
Brückenkopf“ anführte, so haben die Divisionen 
dieses Abschnittes doch schon vor diesem Zelts 
punkt die Belastung wochenlanger schwerer 
Kämpfe ausgehalten, als es galt, die ständigen 
Angriffe abzuwehıien, durch die der Feind die 
Absatzungsbewegungen der Kaukäsusärmee zu 
stören versuchte. 

Wofür diese Anspannung monatelanger 
erbitterter Kämpfe? Worum geht es eigentlich? 
Es ist, gemessen an den Ausmaßen des Oste 
taumes, nur eine kleine Front, Der Bogen, 
der sich von dem in deujscher Hand befind- 
lichen Kriegshafen Noworossijsk, nach Osten 
ausholend, zum Lagunengebiet am Asowschen 
Meer schwingt, mißt kaum 120 Kilometer, Aber 
der Blick auf die Landkarte läßt schon die Be- 
deutung erkennen, die der Feind dem erstreb- 
ten Gewinn dieses Gebietes beimißt; sein 
Hauptzlol muß es sein, die deutsch-rumäni- 
schen Divisionen abzuschneiden und zu ver- 
nichten und die Straße von Kertsch wieder- 
zugewinnen, 

Er hat nichts unversucht gelassen, keine 
Opfer geschaut, um dies zu erreichen, Er hat 
wiederholt versucht, die unwegsamen Lagunen 
im Norden mit Kampfbooten zu überwinden 
und der deutsch-rumänischen Front in den 
Rücken zu fallen, Er hat massierte Angriffe 
mit schwersten Verlusten in den Sumpfebenen 
des Kubanflusses unternommen, um den Durch- 
bruch zu erzielen. Er hat schon im Februar 
vergeblich versucht, von See her in den Hafen 
Noworossijsk einzudringen und hat wiederholt 
verlustreiche Landungsversuche ander gebir- 
gigen, waldreichen Südküste des Brücken- 
kopfes probiert, ohne mehr zu erreichen als 
die Bildung eines winzigen, wenige Quadrat- 
kilometer großen Landekopfes südlich von No- 
worossijsk, dessen Besatzung durch das Trom- 
melfeuer der Stukas bereits Tausende an Toten 
verloren hat. Das Hauptziel, die Einkesse- 
lung der verbündeten Divisionen, hat der 
Feind nicht erreicht, 

Das ist die negative Zwischenbilanz für den 
sowjetischen Angriff; wie sieht die positive 
Gegenrechnung der deutsch-rumänischen Ver- 
teldigung aus? Raumgewinn ist für die Ver- 


Seitenhiebe auf englischen Verbündeten 


Ein Buch Wendel Willkies / Anbiederungsversuche bei den Arabern 


Gent, 9. Mai 


„Daily Telegraph“ veröffentlicht Auszüge 
aus Willkies Buch „Eine Welt“, die deutlich 
das Streben der Amerikaner erkennen lassen, 
sich bei den arabischen Völkern anzubiedern, 
Um dieses Zweckes willen sagt Willkie sogar 
die Wahrheit über die Herrschaftsmethoden 
des britischen Bundesgenossen, Willkie schreibt, 
er habe im Mittelosten Armut, Schmutz, Hun- 
ger und primitive technische Verhältnisse ge- 
unden, und zwar sowohl in Agypten als auch 
im Irak, in Iran und im Libanon, Er deutet 
dabei immer wieder an, daß England all diese 
Länder als Ausbeutungsobjekte be- 
trachtet und behandelt, ihre Entwicklung aber 
nicht gefördert habe. Jetzt beginne in diesen 
Ländern ein Nationalismus aufzuspringen, der 
auf ihn, der doch nach einer einigen Welt 
strebe (mit der Hauptstadt Washington na- 
türlich!) beunruhigend gewirkt habe. Was Ihm 
ferner aufgefallen sei, war die absolute Gleich- 
gültigkeit der Agyter, welche Seite den Krieg 
gewinnen würde. Das sei ein weiteres Zeichen, 
wie die Engländer ihre Versprechungen ver- 
nachlässigt haben, Wenn er mit ‚Engländern 


darüber gesprochen habı 
auf die Ausrede gestoß: daß den Arabern 
ihre Religion das Ansaı n von Kapital ver- 
biete, mit dem sie sich bessere Lebensverhält- 
nisse schaffen könnten, Das sel ein Unsinn. 
Wenn man dem Araber die Gewißheit gebe, 
daß er wirklich über sein eigenes Schicksal 
bestimmen könne, so werde er schon besser 
für sich selbst sorgen. Schleier und Fez, Schmutz 
und Krankheiten, Mangel an Erziehung und 
industrieller Entwicklung, all das werde von 
den Eingeborenen \nicht zu Unrecht auf die 
Selbstsucht der fremden Herrschaft zurück- 
geführt, 


Immer wieder wurde ich gefragt, „ob es 
denn so ewig weitergehen solle“, schrieb Will- 
kio, daß diese Länder als „strategische Punkte 
auf den Militär- und Handelssträßen der Welt 
von Fremden kontrolliert werden", Nun sei es 
klar, daß Plätze wio Suez und die Wege durch 
Kleinasien „In freundschaftlichen Händen“ 
bleiben müßten, aber im übrigen müsse man 
sich klar sein, daß die Zustände im Mittleren 
Osten das genaue Gegenteil dessen darstellen, 
wolür die Achsengegner zu kämpfen vörgäben. 


al er immer wieder 


Wolter von Plettenberg 


5) Roman von Hans Friedrich Blunck 


Als sie in den dritten Tag ritten, begann 
das Land sich freundlicher zu öffnen, Eichen- 
wälder und Wiesentäler breiteten sich, das 
Ordonsschloß Wenden hob sich am Morgen 
in dor Ferne, Bald wuchs es höher — wie 
ein Wunder alter Lieder, oder wie eine Traum- 
burg, die ins Unermessene steigt. Uber die 
kle'ne Stadt zu ihren Füßen ragten Turm an 
Turm, Zinne über Zinne. Es war das gewal- 
tigste Werk, das. des Ordens Hand je Im 
fernen Osten errichtet hatte, stark wie die 
Marienburg In Preußen, machtvoller als die 
Schlösser in der Heimat der Ritter stand es 
da; Geschlecht um Geschlecht hatte selt Jahr- 
bunderten an der Burg in Livland gebaut. 


Wenden war der Sitz des Ordensmeisters 
der Deutschritter, die sich noch jenseits von 
Preußen ein starkes und wohlgeordnetes Reich 

jeschaffen hatten, Am Saum des ungeheuren 
ußlands Jag zwischen Meer und Nowgorod, 
zwischen der Beinsteinküste und den Sumpf- 
wäldern der Tataren und Russen wie ein gòl- 
dener Schmuck da. kleine Livland, Ziel vieler 
Ritter aus Deutschland, Wiege der Randvölker 
längs der Ostseeküste, 2, 

Riga, Reval und Dorpat waren dle Häupter 
des Landes, deutsche Städte, wie sie damais 
den ganzen Osten überzogen. Aber die Schilde 
des Landes waren die Burgen der Deutschrit- 
ter, und des Meisters beste \’ehr war das 
Schloß Wenden, dessen Türme gleich denen 
einer Gottesburg und schler größer als Men- 


bündeten ohne Bedeutung: es spielt keine a 
schlaggebende Rolle, ob die Front ein Dutzend 
Kilometer Östlich ader westlich verläuft, Jeder 
Quadratkilometer Boden ist soyle) wert, als 
er den Bolschewisten Blut, Waffen und Panzer 
kostet, Wesentlich ist, daß verhältnismäßig ger 
ringe Kräfte eine feindliche Ubermächt ständig 
binden und von anderen Teilen der Ostfront 
abziehen. Den deutschen Truppen und den an 
Ihrer Seite kämpfenden rumänischen Divisio- 
nen stehen am Kuban nicht weniger ‚als fünf 
feindliche Armeen gegenüber, und wenn auch 
die Stärke: einer sowjetischen Armee einer 
deutschen nicht qleichkommt, so zeigt doch das 
Verhältuls, welche Schwächung der bolsche- 
wistischen Gesamtiront der Widerstand der 
Kubanvertoldiger bewirkt und solange bewir- 
ken muß, als die Sowjets ihre Angriffsabsich- 
ten fortführen, In der Luft liegen die Dinge 
ähnlich; zwei sowjetische Luftarmoen sind an 
der kleinen Brückenkopffront gebunden, 
Wenn die deutschen und rumänischen 
Truppen jedor Übermacht monatelang stand- 
halten konnten, so ist dies der Kraft der bel- 
den Faktoren zu dankon, die in allen Schlach- 
ten dieses Krieges das letzte Geheimnis deut- 
schen Erfolges bildeten; der unvergleichlichen 
Tapferkeit des deutschen Grenadiers, der sich 


in den Sümpfen der Kuban-Niederung ebenso 
länzend schlug wie in den Waldbergen von 
(oworossijsk, und dem beispielhaften Zusam 
menspiel von Heer und Luftwaffe, Der Anteil 
der fliegenden Verbände an der Gesamtlast 
des Kampfes mußte hier um so größer sein. 
als es im Wesen der deutschen Strategie lag, 
möglichst sparsam mit den Erdkräften auszu- 
kommen und Qualität gegen Masse zu setzen. 

In den letzten Tagen sind die Angriffe der 
Bolschewisten mit erneuter Heftigkeit wieder 
aufgelodert. Die Frühjahrsschlacht ist noch 
nicht beendet, Es wird um jedes Dorf, um 
jede Feldstellung, um jeden Bunker mit einer 
Zähigkeit gerungen, ‚dio selbst für den Mab- 
stab des Ostkrieges außergewöhnlich ist. Der 
Bolschewist läßt sich hier auch nur vorüber- 
gehend durch die ungeheuren blutigen Ver- 
luste in seinem Anrennen gegen die deutschen 
Stellungen bremsen und versucht Immer wle- 
dar, die Front ins Wanken zu bringen. An- 
fang April hat Stalin bereits in einem Trup- 
penbofohl die strikteste Forderung erhoben, daß 
die Bolschewiken am 1. Mai anıder Straße von 
Kortsch stehen müßten. Aber was heute in 
Wirklichkelt stoht, ist der Kubanbrücken- 
kopf, der für die Sowjets eine wahre Ab- 
nutzungsfront geworden’ ist. 


Kampf bis zur letzten Patrone in Tunesien 


Hohe blutige Verluste der Sowjets am Kuban / Bomben auf England 


Aus dem Führerhauptquartier, 9. Mal 


Das Oberkommando der Wohrmacht gibt 
bekannt: / 

Am Kuban-Brückenkopf setzte dor 
Feind selne Angrilie fort. Im Abwehrkampt 
brachten unsere Truppen den Sowjets erneut 
hohe blutige Verluste bei und schossen zahl- 
reiche Panzer ab, Bol örtlichen Kämpfen nörd- 
lich Lissitschansk und südlich Orel 
wurde der Feind im Gegenangriff trotz hart- 
näckigen Widerstandes zurlickgeworfen, Die 
Luftwaffe unterstützte mit starken Kräften die 
Klimpfe des Heeros Im Kuban-Gebiet und setzte 
bel Tag und Nacht dio Bekämpfung des felnd- 
lichen Eisenbahnverkehrs fort, Am gestrigen 
Tage wurden bel sechs eigenen Verlusten 72 
sowjetische Flugzeuge vernichtet. Im Schwar- 
zen Meer versenkten leichte deutsche Streit- 
kräfte iaus elnem gesicherten Geleltzug vier 
kleinere Fahrzeuge mit zusammen 1800 BRT, 
Die eigenen Einheiten erlitten trotz heftiger 
Abwehr feindlicher Küstenbatterfen keine Ver- 
luste oder Beschädigungen, 

In Tunesien leisteten auch gestern die 
deutsch-itallenischen Truppen dem von allen 
Seiten mit weit überlegenen Kriäilen angrei- 
Jenden Feinde heldenhaflen Widerstand. Im 
Raum südlich Bizerla halten mehrere Kampf- 
gruppen ihre Stellungen in vorbildlicher Pilicht- 
erfüllung bis zur letzten Patrone, Nach schwe- 
ren Siraßenkämpien gingen unsere in Tunis 
kämpfenden Truppen beiehlsgemäß auf Stel- 
lungen südöstlich der Stadt zurück. Starke 
feindliche Angrliie gegen die neuen Stellungen 
und den Südabschnitt der tunesischen Front 
scheiterten am entschlossenen Widerstand der 
deutschen und italienischen Verteidiger, Zahl- 
reiche Panzer wurden abgeschossen und dem 
Feinde empfindliche Verluste zugefügt. Bei der 
Sicherung des tunesischen Küstengebletes 
schossen deutsche und italienische Jäger und 
Flakartillerie 27 feindliche Flugzeuge ab, Drei 
eigene Jagdflugzeuge gingen verloren. 

Deutsche Kampffugzeuge warfen in den 
Morgenstunden des 8, Mal Bomben schweren 
Kalibers auf Ziele in Südost-England. 


Feindbomber über Sardinien 
Rom, 9, Mai 

Dor italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u, a; Erbitterta Kämpfe sind im 
Nordabschnitt der Tunesionfront noch Immer 
im Gange, Mit unbeugbärer Entschlossenheit 
machen die Abteilungen der Achsenmächte 
dem Feind jeden Geländogewinn streitig, An 
der Südfront wurden örtliche Angrilfe von un- 
soron Truppen abgawlesen, Für Ihr tapferes 
Verhalten vordient die erste Gruppe des drit- 
ton Artillerleregiments „Pistola" dia Ehre, her- 


vorgehoben zu werden. Stark geschützte 
toße Verbände viermotoriger Flugzeuge grif- 
en gestern Porto Empedocle und Pantelleria 
an. Auch im Gebiet von Campidano auf Sar- 
dinlen fanden Bombenangriffe statt, die leichte 
Schäden verursachten, Von der Flakartillerie 
wurden 19 Flugzeuge vernichtet, ein weiteres 
Flugzeug wurde von unseren Jägern zum Ab- 
sturz gebracht, 


Auf einer Fahrt 60 000 Tonnen 
Rom, 9, Mai 


Das unter dem Befehl von Kapitänleutnant 
Gazzana stehende italienische U-Boot ver- 
senkte im Verlaufe seines letzten Einsatzes 
insgesamt 60000 BRT. feindlichen Schiffs- 
raumes, Nach der Versenkung des großen 
englischen Uberseedampfers „Empreß of Ca- 
nada“ (21517 BRT.) schickte das U-Boot den 
englischen Dampfer „Lulworp Hill“ auf den 
Meeresgrund; ferner den mit Munition bela- 
denen und auf der Fahrt von England nach 
Durban befindlichen früheren holländischen 
Dampfer „Combilien“ sowie vier weitere 
Dampfer, die von Gazzana mitten im Indi- 
schen Ozean‘torpediert wurden. Gazzana wurde 
für seine kühnen Taten vor dem Feind zum 
Korvettenkapitän befördert, 


Finnland einig 
Helsinki, 9. Mai 


Der Präsident des finnischen Parlaments, 
Vaind Hakkila, gewährte dem Berichterstatter 
des ungarischen Nachrichtenbüros MTI, in Hel- 
sinki eine Unterredung, in der er über Fragen 
des politischen Lebens Finnlands sprach, Das 
finnische Parlament geht nächste Woche in die 
einen Monat währenden Frühjährsferlen, er- 
klärte Hakkila. In der jetzt schließenden Atr- 
beitsperiode konnte, wie immer seit Kriegs- 
ausbruch, wiederum die vollste Einstimmigkeit 
der finnischen Volksvertreter in großen und 
grundsätzlichen Fragen festgestellt werden, 
vor allem in der Frage der Erhaltung der Un? 
abhängigkeit Finnlands und in der Abwehr der 
bolschewistischen Gefahr, 


König und Kalser Viktor Emanuel hat dem ru- 
mänischen Staatschef! Marschall Antonescu das Groß- 
kreuz den Ordens vom Hause Savoyen verliehen, 
Die hohe Auszeichnung wurde dem Marschall durch 
den Itallenischen Sondergesandlen, General Graziol, 
überreicht, der dem Marschall gleichzeitig einen 
Brief Mussolinia übergab, 
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schenwerk über den Wäldern Livlands wuch- 
sen. 


Das Tor öffnete sich, als die Reisenden näher 
kamen, Es geschah indes nicht um Ihretwillen, 
die Ordensherren trabten gerade zum täglichen 
Morgeuke ins Land. Der Meister. winkte, ala 
er 


o Fremden sah, sein Zu 
eprang aus dam Sattel. „Rlüchtli 
Nau; har, aan er — es war 
an der Bauart der Wagenräder, Wolter von 
Plettenberg schob Bolsmann, der melden 
wollte, zur Selte und trat selbst an den Schlag, 

toß, a ur einem feinen Zug des Mit- 
jolda um Mundwinkel, Als er erkannte, 
daß es rolsende Frauen waren, wollte er sich 
höflich abwenden, Aber sein weißer Mantel 
wehte gegen eins Angel und blieb hängen; er 
vorsuchte sich zu befrelon und öffnete den 
W: chlag. „Ihr kommt mit Geleit? Hat man 
M 


hielt an, ‘Er 
je? Und aus 
ht zu raten 


aufgehalten?" Dann veränderte sich des 
jeistere Gosicht. „Wer seid Ihr, kenn Ich Euch 
nicht?" Seine Stimme wurde welch und erbar- 


„Der Russe“, sagte sie, „hif doch, Wolter, 
der Russe kam über Naugard!" Sie sank wie 
ohnmächig vornüber, er mußte sie aulfangen, 
Ein Narr von Handwerksbursch half Ihm. „Es 
{st die Jungfer Marla”, flüsterte er dem Mol- 
ster zu, „geht milde mit ihr .m." 

„Verwünschter Trunkenbo!dl" schalt Bols- 
mann und zerrte Burchard Waldis am Krägen, 

Aber der schreibende Zinngießer hatte Rie- 
senkraft, „Ich bin Zeuge", stöhnte er, „daß sie 


dio Mörder scheuchte und die Ritter rief, Des 


-Ordena Braut Ist zu euch gekommen!“ 


Jetzt war es wie ain Wirbel, Bolemann hatte 
den Lösterer unter den Fäusten, „Laß Ihn, Bri 
der!” Die anderen sahen, daß der Deutschmei- 
ster die Fremde sanft in den Wagen hob, wie 
leblos lag ihr Haupt In, seiner Hand. f 

„Bringt sle zu Mittag vor mich", bafahl 
Plettenbarg. „Was hast du zu melden", wandte 
er sich an Bolemann, „Wo stehen die Russen?" 

| „Keine Russen. Nur Plünderer und Plänkler! 
Im‘ Krug ‚Stowedder' hatten «lo sich breitge- 
macht, und bedrohten die Frauen," 

Der Deutschmeister hörte kaum hin; er sah, 
wie die beiden Mädchen Marla aufrichteten. 
Sie öffnete die Augen, schlen ih zu erkennen 
und war zornig über Ihre Schwäche, Da lä- 
chelte er. A 


Johann Plettenberg, der junge Wolter und 
vier Knechte waren nach der Überraschung 
im Krug welter durch die Nacht der Grenze 
entgegengeritten. Die Hufe schlugen im Sand, 
das Eisen Ihrer Rüstung klirrte, Mitunter, 
wenn das Gowdlk dünner wurde, schlimmerte 
oin weißer Mantel auf, oder der' Schild, der 
ihnen zur Seite hing, fing eine forne Helle, 

Der durchbrochende Mond überleuchtete 
die Züge des Jungen, so daß sie blað und 
feierlich schlenen. Johann, "selbst kaum ein 
Dutzend Jahre älter als der Neffe, aber schon 
erfahren in Kampf und Reltertreifen, Argerte 
sich über den Ernst des andern. „Nun, du 
Spatz, sinnst du über Krieg oder Frieden? 
Denkst wohl an das Mädchen, das du in den 
Arm nahmst", neckte er. 


» ben, 


Herr Johann wartete auf eln Lachen, er 
gab sich Mühe, den Jungen zum Erwidern zu 
bringen, Ein langer verwünschter Ritt lag vor 
ihnen; er möchte die Zeit verreden! 

/ „Ob dor Russe es wagt — gegen meinen 
Vater" fragte Wolter. Und dann: „Was wer- 
don es für Männer gewesen sein, von denen 
die — Frau aus Naugard sprach?‘ 

„Vorboten Iwansi Kommen immer, wo der 
Russe Im Anzug ist, lautlos, wie Sickerwäs- 
ser, Füllen sich die Taschen, ehe der Soldat 
seine Haut in die Schlacht trägt." Johann 
drängte sain Tior näher an das des Jungen. 
„Vor mir brauchst du übrigens nicht von der 
Frau aus Nowgorod zu reden. Oder hast du, 
Kindskopf, noch nicht verstanden, daß es doi- 
ner Mutter leibhaftige Schwester war, der du 
begegnet bist?" Er pfüif vor sich hin und ver- 
suchte sich rasch wieder gleichgültig zu ge- 
Wer im Orden stand, kannte nichts als 
die Bruderschaft; Anheirat und Sorgen um die 
Gesippen traten davor zurück. 

Was wird mein Bruder sagen, fuhr es 
Johann durch den Sinn, was wird mein Bru- 
der sagen, daß Maria Godenboge ‚heimkehrt? 

Sie mochten einige Stunden geritten sein, 
als sich im Süden ein Feuer aufhob, Der 
Junge sah den Widerschein im Panzer des 
andern, er wendete erschrocken den Kopf. 
„Der Wald brennt!" Schlimm, dachte er zu- 
gleich, denn der Vorsommer war heiß! 

Johann Plettenberg kannte die Wege, viel- 
hundertmal war er sie geritten, Er schwenkte 


über die Straßenkante in die Heide ein, Wol- 


ter und die vler Knechte folgten; schnell war 
der mondhelle Weg frei, 
(Fortsetzung folgt) 
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Tag in tin mannstadt 


Glyzinen 


TR Glyzinen blühten- heuer so üppig, wie 
Fr zuvor, meinte der alte Freund, und wir 
ten doch kommen, sie uns anzuschauen, 

Gestern abend gingen wir hin und schau- 
en sie uns an, 
son Südwand des kleinen Gartenhauses 
je" von den Zweigen der Kletterpflanze völ- 
p bedeckt. In langen, schweren Trauben 
schgen daran die blauen Blüten. Märchen- 

Ön war das, Man vergaß, daß man in Litz- 
Mannstadt war und fühlte sich nach dem Sù- 
en versetzt, 
men e Tage von Gries bei Bozen wurden in 
einer Erinnerung wach, wo ich Glyzinen 
kum ersten Male sah, Einer der reizenden 
Päzierwege, die bergwärts führten, wär von 
einer Pergola überdacht, und diese Pergola 
na über und über mit Glyzinentrauben be- 
leckt, die tief herunterhingen, Langsam rie- 
selten Blütenblätter in den Staub, Mir tat es 
eid, über sie hinwegzuschreiten. So ging 
ch denn nebenher und schaute durch das 

nkenwerk in den blauen südlichen Himmel, 
Yon dem die blauen Blüten ein Tell zu sein 

lenen, 

Diese Erinnerung wurde wach in dem 
Aumblütendurchdufteten Garten in der Spinn- 
Inte, in dem eine Nachtigall ihr Sehnsuchts- 
lled erschallen ließ, A. K: 


Wanderungen um Litzmannstadt, Die Wan- 
dermöglichkeiten um Litzmannstadt sind den 
Wenigsten Volksgenossen bekannt, Um diesem 

angel abzuhelfen, veranstaltet d'e NSG. 
„Kraft durch Freude" Wanderungen um Litz- 
Männstadt, wobei man sich überzeugen kann, 
Wio dio Umgebung unserer Stadt voll verbor- 
gener Schönheiten ist, Zur Vorbereitung hält 

; Eplinius am 14.Mai in der Volksbildungs- 
Mtätte einen Vortrag Über Wanderungen um 
Litzmannstadt, Sie Wanderungen werden 
dann in Kürze unter sachkundiger Führung 
Ihren Anfang nehmen, 

Für das Deutsche Rote Kreuz, Aus Anlaß 
des Geburtstages ihrer Ortsfrauenschaftsleite- 
tin spendeten die Mitarbeiterinnen der Og, 


gzhausen 350 RM, für das Deutsche Rote 
euz, 


Preußen fchufen-beicuns eine geordnete Stadtwirtichaft 


Die Aktenbestände des Litamannstädter. Stadtarchivs- beginnen mit.der- südpreußischen Zeit / Von Stadtarchivar Otto Heike 


In verschiedenen Aufsätzen haben wir vor 
einiger Zeit nachgewiesen, daß eine geordndte 
Stadtwirtschaft in der Geschichte von Litz- 
mannstadt erst mit der Einverleibung unseres 
Gebiets in das Königreich Preußen vor 150 
Jahren begann. Haben wir uns bisher zumeist 
auf die Ergebnisse un- 
serer Forschungen im 
Geheimen Preußischen 
Staatsarchiv in Berlin 
gestützt, so soll diesmal 

das Litzmannstädter 
Stadtarchiv als Quelle 
für diesen Nachweis 
herangezogen werden: 

Die Aktensammlung 
des Stadtarchivs Litz- 
mannstadt beginnt mit 
drei mit der Nummer 1 
versehenen Faszikeln, 
deren Anfang Indie süd- 
preußische Zeit fällt. 

Der erste Band enthält 

Verträge der Stadt mit 

privaten Personen über 

den Verkauf von Grund- 

stücken usw., wobei das 

erste Aktenstück dieses 

Faszikels im Jahre 1794 

gefertigt wurde; es 

stammt also aus der 

Anfangszeit der Provinz 

Südpreußen, d.h, aus der 

Zeit, da Lodsch noch 

bischöfliche Stadt war, 

Im zweiten Band, Nr. fa, 

legen die zwei ersten 

darin enthaltenen Verfügungen der War- 
schauer  Krlegs- und Domänenkammer aus 
dem Jahre 1798 über die Bestellung eines 
Vormundes für zwei Halbwaisen in Lodsch 
schönstes Zeugnis ab von der Genauigkeit 
und Umsicht, mit der damals die preußischen 
Behörden das Land verwalteten, 

Während bei diesen zwei Bänden die in 
parace Zelt gewiß vorhanden gewesenen 

Imschlagseiten mit deutscher Aufschrift spä- 
ter durch polnische ersetzt wurden, trägt der 


Politifch denkendes Volk foll es werden! 


Die 16, Kreisschulungsburg im Warthegau/ Für den Kreis Lask bei Dobron eröffnet 


Geakten im Krieg konnte am Wochenende im 
Gemeindebezirk Dobron die neue Kreisschu- 
ungsburg des Kreises Lask feierlich eröffnet 
werden, Diese Schulungsstätte der Partei als 
der Trägerin der politisch-weltanschaulichen 
Ausrichtung und Menschenführung, die in un- 
Serem befreiten Ostland von besonderer Wich- 
tigkeit ist, ist bereits die 16,, die im Reichsgau 
Wartheland ihrer Bestimmung übergeben wer- 

n konnte, Auch sie ist somit ein Markstein 
es wartheländischen Aufbauyrillens. 

Das Beherrschende der Neuschöpfüng, etwa 
10 Kilometer von Pabianice entfernt, ist die 
!errliche Lage der Baulichkeiten in einem wel- 
n Park mit altem Baumbestand, freundlichen 

'egen, unterbrochen von Teichen und Wiesen, 
Was alles zusammen sich jetzt in frischem 

und Blütenpracht zeigt, Dies Gesamt- 

Selände ist rund 3,3 Hektar groß, 

Durch zweckmäßige Verwertung von zwei 
Yorhandenen Gebäuden konnte eine günstige 
Zweiteilung der Räumlichkeiten vorgenommen 
Werden, Das einstöckige Nebenhaus enthält 
lèn geräumigen Schulungssaal mit stilvollen, 
hübschen Möbeln und in freundlicher Farbe, 
‚en man durch einen kleinen Vorraum betritt; 
das Ganze dient auch als Speisesaal, zumal die 
litzsaubere, gut eingerichtete Küche ‚gleich 
angrenzt und Schlebefenster für die Ausgabe 
der Mahlzeiten enthält, Dies {st also das Wirt- 
Schaftsgebäude, 

Das tiefer im Park liegende zweistöckige 

'ohnhaus bietet Raum für 40 Personen, Es ent- 
ält vier helle Schlafräume mit bequemen, 
Weißüberzogenen Betten, naturfarbenen Schrän- 
en und Gestühl. Ein großer Gemeinschafts- 

aschraum vervollständigt das Haus, dessen 

ässeryersorgung durch einen großen Brun- 
nen geschieht, Wie es für elne solche Schu- 
lungsburg gehört, hat sie auch eine „Kammer"; 
ähnlich einer derartigen beim Militär, ein Büro, 


Mozart Bebline der Götter und Menschen‘ 


eine Reihe anderer Räume mit Nebengelad. 
Am Sonnabendnachmittag stieg erstmals vor 
der Kreisschulungsburg die Hakenkreuzfahne 
am hohen Mast empor, als Gelöbnis der festen 
nationalsozialistischen Haltung und unbeding- 
ten Treue zum Führer, wie Kreisleiter V.1. A. 
Schäfer vor Vertretern von Partel und 
dem angetretenen ersten Lehrgang von 32 
HJ.-Führern unter Leitung des Bannführers 
Steinmetz abschließend betonte, 

Vordem hatte Pa. Schäfer nach, Fahnen- 
klängen, Lied- und Tagesspruch der HJ, mit 
den Worten „Es ist erreicht“ der Freude über 
das gelunge Werk Ausdruck gegeben, wo- 
mit er allen Beteiligten Dankesworte gewidmet 
hatte; dem verstorbenen Amtskom- 
missar Schülke, dem Reg.-Oberinspektor 
Kolb, der seinerzeit den Landrat vertrat, dem 
Bauinspektor Reck, dem Kreiskassenleiter 
Bergfeld, die sich alle den Schwierigkeiten 
gegenüber gut durchsetzten. Der Redner war 
dann auf die Schulungsburgen als Instrument 
politisch-weltanschaulicher Ausrichtung und 
Menschenführung kurz eingegangen. Deutsche, 
so hatte er betont, die in ihrer Weltanschauung 
gefestigt daständen, werden in ihrer ganzen 
Eee: auch in schwerster Zeit in Ordnung 
sein, In Anlehnung an das bekannte Führer- 
wort „Das deutsche Volk wird ein Bauernvolk 
sein, oder es wird nicht sein”, war vom Kreis- 
leiter V, i. A, darauf hingewiesen worden, daß 
unser Volk auch ein politisches Volk 
sein, eine Nation, die auch politisch denken 
muß! Im Hinblick auf den ersten HJ,-Lehr- 
gang war der Geist unserer eisernen Zeit, der 
Kampf und nochmals Kampf für Deutschland 
in sich schließt, besonders unterstrichen. 

Das als verpflichtendes Bekenntnis 'zum 
Führer und die Lieder der Nation leiteten dann 
zu olner eingehenden Besichtigung der Schu- 
ag über, wobei man feststellte, daß 
wirklich an alles bestens gedacht war, Kn. 


dritte Band, Nr. ib, im Innern den deutschen 
Titel: ‚‚Belaege zur Käemmerey Rechnung der 
Immediät-Stadt Lodz pro 1802/3". Der Inhalt 
dieses 31 Blatt umfassenden Aktenbandes gè- 
währt einen Einblick 'n die, ach so beschei- 
denen Kassengeschäfte der um 1800 etwa 400 


Einwohner zählenden Stadt. So. finden wir 
dort u. a. einen von dem ersten preußischen 
Bürgermeister Sempft unterschriebenen Ver- 
tiag aus dem Jahre 1801 über die Verpach- 
tung der Brau- und Brennereigerechtigkeit an 
den Juden Marcus Boruch Bürger für den 
Pachtzins von 93 Reichstalern 3 Guten Gro- 
schen jährlich, eine Bescheinigung des Bür- 
germeisters Aufschlag darüber, daß im Etats- 
jahr 1802/3 an Bürgerschaftsgeldern in Lodsch 
nichts vereinnahmt wurde, ferner Quittungen 
des Bürgermeisters und des Stadtdieners über 
empfangenes Gehalt, Belege über die Ausbe- 
zahlung von Revisionsgebühren und Reise- 
spesen an die Beamten der Steuerrätlichen 
Inspektion in Lenischütz usw. In einer „Ge- 
neral Liquidation der bei der Kaemmerey 
Casse zu Lodz im Jahre 1802/3 bewürkten 
und noch zu dechargierenden Ausgaben” wer- 
den trotz des großspurigen Titels dieser Kas- 
senaufstellung lediglich folgende bescheidenen 
Summen aufgeführt; 1, an „öffentlichen Stadt- 
kosten" für die Reparatur der „Feuerlöschin- 
strumente” (3 lederne Feuereimer und Feuer- 
kübel) 2 Reichstaler 15 Ggr, 2. für Papler, 
Federn und „Dinte" zu „rathhäuslichen Be- 
dürfnissen” — 6 Rt. und 3. für ein Reposito- 
rium 2 ‚Reichstaler, Ferner enthält der batref- 


fende Aktenband noch mehrere Schriftstücke 
über eine Ausgabs von 6 Reichstalern 10 Ggr. 
als Beitrag der Stadt zu den im Zusammen- 
hang mit der Entsendung von zwei Deputier- 
ten zu den Huldigungsfelerlichkeiten. anläß- 
lich der Eingliederung des Gebiets in’das Kö- 
nigreich Preußen entstandenen Kosten, Diese 
Huldigungskosten betrugen in der ganzen 
Lentschülzer Steuerrätlichen Inspektion 237 
Taler 15Ggr., welche Summe von den reiche- 
ren Städten Lenischütz, Dombrowin, Kutno, 
Piontek und Gombin zur Huldigungsreise vor- 
gestreckt worden war und erst im Jahre 1803 
von den kleineren Städten der Lentschützer 
Inspektion, zu welchen auch Lodsch gehörte, 
nachträglich eingezogen wurde, 

Wir sehen also, daß mit der südpreuBi- 
schen Zeit auch die Aklenbestände unserer 
Stadtarchivs ihren Anfang nehmen, Zwar gibt 
es noch sechs Siadtbücher aus früheren Jahr- 
hunderten des landwirtschaftlichen Städichens 
Lodsch, doch bezieht sich deren Inhalt nicht 
auf die Verwaltungsgeschäfte der Stadt, son- 
dern besteht lediglich aus vermögensrecht- 
lichen Abmächungen der Stadtbewohner un- 
tereinander, Es kann daher mit vollem Recht 
gesagt werden, daß Litzmannstadt erst durch 
die Tätigkeit der preußischen Behörden vor 
150 Jahren sein eigentliches Lebön als Stadt 
begann und dadurch die Voraussetzung für 
die 30 Jahre später begonnene Einwanderung 
der deutschen Textilfachleute und für die 
Entstehung der großen Textilstadt geschaffen 
wurde, 


Auszeichnung, Dem Gefreiten Richard 
Henschke, einem Umsiedler aus Stryj in 
Ostgalizien, Litzmannstadt, Schlageterstraße 14, 
wurde das Eiserne Kreuz 2, Klasse verliehen, 


„Im Malen.“ Da diese Sendung im Kultur- 
spiegel des Warthelandes infolge techniseher Bld- 
rungen nicht einwandfrei empfangen würden Konne 
te, wird sie am Mittwoch, dem 12. Mal, von 10 bis 
10.20 Uhr über die Sender Posen und Litzmannstadt 
wiederholt werden, 


Wir verdunkeln von 21,30 bis 4.30 Uhr 


Briefkasten 


Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpl, 
in Brieimarken beifügen. Rechtsauskünfte werden nicht er 
teilt, Auskünfte unverbindlich. 

€. A, Die Veredelung des Flieders wird Im Jull‘vorge- 
nommen, Die Reiser werden Im Juli geschnitten, 
Wit haben Ihre Zuschrilt an die Straßenbahn welter- 
jeleltet. 
NEE. Der tragliche Artikel stammt aus der Feder einer 
aus dem Altselch kommt, Wir 


F, 0. 
öring- 
e 


Rundfunk am Montag 


Reichsprogramm: 1800: Lied und Kammer: 
musik des, 19. Jahrhunderts, 18.00 terhal 
tungsmusik, 17,15: Tänzerische Musik der Gegen 
: Und wieder eine neue. Woche. 20.00: Fir 

Deutschlandsender: 17.15: Corne- 
ius, Liszt, Smetana u.a. 20.18: Kammermusik von Mozart 
bis "Langer. 21,00: Dvorak, Brahms, 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


(Kreis Litzmannstadt-Land 
10. 5, Ronstantynow 20,00 Schtl.; Zglerz-Stadt Amts- 
u, Zellenl.-Bespr. 11.5. Alexandrow-Stadt Zellen- u. Blockl.- 
15,00 Zellennachm, NSP,; Konstantynow. 
Rzgow, Ale, Zeilen, u. Blodet 


u cki. «Besi 15. 

Ants-, zellen: u. Blöckl.-Bespr.; Stri miss, Zollen- 
m. Biöchl-espr, 10. 6. Rombien 18.00 NSP. Zeilennachn, 
Auder den obigen Veranstaltungen werden am 10, 5, In 
allen Ortsgruppen Multerlagsfelern durchgelührt, 


- Kreis Lask 
10. 5, Belchal 

Pabianice-Ost 20. jespr. 
Wygleizow 
leng 
Apr 
14. 5, Pablanloc-Nor 
00 Kl, Schul; Püblanice-Ost 20.00 Dienststelle Appelt 
P Lu; Wozuikl 15.00 P, L-Bespr.; Widzew 20.00 Deutsches 
Haus Rühror-Bespr, 18, B, Szczercow 10,30 Schul, P, L. 

10. 5, alle Ortsgrüppen Muttertagstelern, 


Krals Kompen 
10, 5. Schildberg-Stadt 20.00 Zeil 
sicht, 11. 5. Kempen-Stadt 20,00 NSD) 
12. 5. NSDAP.-Kreisiig. Kempen 8,30 


Amtsgee 
Partelh, 


im Partelh.; Altworder 20.00 P. L.-Bespr.; Schlidberg-Stadt 
19.45 DAF.-Zell.» u, Blockw, Ortsw. 13. 5. Schilbderg-Stadt 
Sehen 

8,50 Tag. V.H, 

keepr. Rundstäu; Wilheimsbrürk 20.90 Kulturtim "D, H-t 
Wölflägen 20.00 P, L.Bespr, D. H. 16. 5. Altwerder 15.00 
Felerat. zum Muttertag: Kempen-Nord Felerst. zum Muttertag; 
Kempen-Stadt 10.00 Felerst, zum Muttertag Parteih.; Schil 
berg-Stadt 10,00 Feierst, zum Muttertag NSF.-Holm; Wile 
heimsbrück 9.00 Felerst, zum Muttertag; Wöllingen 10.00 
Felerst. zum Muttertag, 


Kreis Ostrowo 
trowo:Ost 20.00 Abend d. Zeilen 1, 2 u. 3 
5 Osttowo-Süd 20.00 Zellenab, DEW. 
erk; Ostrowo-Wost 20.15 Schul. P, L, Wale 
chi, DFW. Kreisberulsschule, Zdunyer Stra 
12, 5. Dictersiinde 14.00 Zellennadhm, DFW. Sachı 
Dieterslinde 14.00 Zellennadım. DFW. Waldhot 
18.00 Benpr, Op.-Amtsl, Neu Skalden., 14. 


len 3 R 
Bespr, P.L., Walter u. Warte Adelnau. 

nau 10:00, Morgenfsler, zum Muttorlag Adeinau; Adenau 
15.00 Zellennachm, DFW, Otandort; Biningen 15.00 Mutters 
tagi. Binningen; Deutschdor! 15.00’ Mutterlagf Deutschdorf; 
Qr, Hochkirch 15,00 Muttertagt. Gr. Mochkirch; Hiréchteli 
15.00 Multertogt, Hirschteich; Langenhelm 9.00 Hundert 
schaftsd, Langenhelm; Langenheim 15.00 Muttertagt, Lan» 
‚enhelm; Langenheim 15,00 Muttertagt, Prosnau; Neu Skale 
en 16,00 Multertagt. Neu Skalden; Ostrowo-Nord, Ostrowo. 
Ost 15.00 Muttertagi, Oberschule; Ontrowo-Süd, Ostrowo« 
West 10.00 Muttertagf, Oberschule; Rasdıkau 15,00 Mul 
tagt, Volkingen; Schwarzwald 15.00 Muttertagl. Schwarzwald, 


Zur Aufführung des Mozart-Filmes „Wen die Götter lieben...” am 11. Mat in Litzmannstadt 


Die Jugend Mozarts Ist von freundlichen Ge- 
nton umgeben, die verschwenderisch alles über 
n ausschütten, was sie einem Liebling der Göt- 
ter zu bieten haben, Die Frührelfe des lebhaften, 
überaus. helter ‚veranlagten Knaben wird vom 
ater Leopold bald erkannt, Er, Musikpäda- 
Yoge und Komponist, läßt eigene Schaffens- 
Pläne fahren, und so beginnt in der Getreide- 
Nasse in Salzburg schon im frühesten Kindesal- 
ter der Unterricht zusammen mit der Schwester 
Nannerl, Leopold Mozart besaß, auch darin liegt 
Sin freundlicher Zug’des Schicksale, alle Vor- 
Alssetzungen des ausgezeichneten Lehrers. Er 
Verstand nicht nur sein Fach, sondern ‚wußte sich 
uch Schülern mitzuteilen. Seine Violinschule 
at es bei Zeitgenossen zu großer Berühmtheit 
gebrht. Der sparsame Vater führte das kel- 
Mende Genie auch zu finanziellen Erfolgen, 
o daß wir das Bild einer behaglich lebenden, 
\ücklichen Familie erhalten, Am Ende der von 
nstreisen erfülten Kindheit steht die Reise 
Lach Italien, Als Mozart nach Salzburg zurück- 
Shrt, ist er bereits ein junger Meister, der von 
tzbischof Sigismund gleich dem Vater hoch 
Qeschätzt wird. Anders die Arbeit unter dem 
Tafen Colloredo, dem Mozanrt bald eniflieht 
In Mannheim lernt er Aloysla Weber ken- 
sont dle schöne Sängerin, für die er leiden- 
aafterfüllte Kompositionen schafft. Er muß 
nauck ins Joch des Salzburger Kurfürsten, der 
den Inzwischen nach Wien begeben hat, Gegen 
‚Willen des Vaters, aber auch der Mutter 


} 


des Mädchens heiratet 
er Konstanze Webe; 
die Schwester der Sänge- 
rin, Es kommt zu einer 
regelrechten Entführung 
aus dem Hause „Auge 
Gottes“ am „Peter“ in 
Wien, und in der „Ent- 
führung aus dem Serall” 
setzt Mozart seiner 
geliebten Konstanze ein 
unvergängliches Denk- 
mal, Weder Mozart 


selbst noch Konstanze 


verstehen zu ‚rechnen. 
Hinzu kommen berufliche 
Fehlschläge, Krankhei- 
ten der Frau, die die Not 
ins Haus Mozarts ein- 
ziehen lassen. Joseph II, 
hatta Mozart nach dem 
Tode Giucks ein Gehalt 
ausgesetzt, es aber wär 
von den 2000 Gluck ge- 
währten fl auf 800 zu- 
sammengestrichen, nach 
Mozarts Worten zu wes 
nig für das, was er dafür 
leisten mußte, aber viel 
zu wel für das, was 
er hätte tün können. Die 
von Joseph bestellte 


Oper „Rigaros Hochzeit" brachte alles In allem 
nur 100 Dukaten ein. So fiel Mozart von nun 
an jüdischen Wucherern in die Hände, 

Dam.ı vollendet sich’ die Tragik, die auch 
dem Götterliebling nicht erspart blieb., Er wird 


ne dy 
Mozart aut dem Sterbelager 


(Foto: Wien-Film) 


krank, ‚fühlt sich vergiftet, komponiert’ aber 
noch am „Requiem', das er als seine Todos- 
musik empfindet, zumal sich an den Auftrag 
eine für ihn unheimliche Begegnung knüpft. 
Der Auftraggeber, eine tief vermummte Gestalt, 
will seinen Namen nicht nennen, so erscheint 
er Mozart als eine Art Abgesandter des Todes 
selbst. {i 

Kaum 36 Jahre alt, stirbt das Genie, das 
die Welt eo unendlich bereichurt hat, Kon- 
stanze bricht zusammen, alles gerät in Aufruhr, 
gn daB nur wenige Bekannte aus der nächsten 
Umgebung dem Sarge folgen. Auch diese ver- 
schwinden, als sich kalter Sturm mit Regen- 
schauern erhebt. Der Wägen fährt das letzte 
Stück allein, Man senkt Mozart Ins Massengrab, 
da kein Geld für eine eigene Grabstelle vor- 
handen ist, Konstanze sucht erst nach 17 Jah- 
ren die Grabstelle auf Betreiben ihres zweiten 
Mannes, des Mozartbiographen Nissen, auf. 
Aber da ist die Spur bereits verweht, Der 
frühe Tod;Mozarts wirl.t um so tragischer auf 
die Nachwelt, als er in dem Augenblick kam, 
ale sich auf Betreiben Mozarts die finanzieller 
Umstände durchgreifend zu bescrn schienen, 

Gerade diese aus höchsten Höhen zu tlet- 
sten Tiefen wechselnden Lebensumstände ha- 
ben die Phantasie der Nachwelt befruchtet und 
sie mit Schauern über den Schleier von Glück 
und Tragik Im Leben Mozarts erfüllt. Unver- 
gänglich aber ist die Musik, die in ewigor 
Jugend noch heute unser Volk beglückt, 

Um diesen Stoff hat die Wien-Film einen 
Bildstreifen. gedreht, der demnächst in Litz- 
mannstadt erstaufgeführt wird, Der Film wirbt 
tür das Verständnis eines der ganz Größen 
deutscher Musikgeschichte, Georg Kell 


Montag, 10. Mai 1943 


Berlin — Hamburg trennten sich 3:3 


Die traditionelle Fußballbegegnung Hamburg — 
Berlin wurde am Sonntag Im Olympiastadion, mit 
einem Treffen der Gau-Mannschaften fortgesetzt, 
Zwei völllg gleichwertige Mannschaften standen 
sich gegenüber, die sich vor 40000 Zuschauern mit 
einem dem Spielverlauf nach gerechten 3:3 unent- 
scleden trennten. Während die erste Halbzeit 
völlig im Zeichen der Hamburger stand, die ihrer 
Überlegenheit durch eine 2:1-Führung Ausdruck 
zu verleihen vermochten, bestimmten in der zwei. 
ten Hälfte die Reichshauptstädter weitgehend das 
Spielgeschehen. Den ersten Treffer erzielte der 
frühere Berliner Heinrich, den zweiten Heibach. 
Erst nach mehr als einer Viertelstunde konnte 
sich Berlin zum ersten Vorstoß freimachen und 
besser ins Spiel kommen. Erst eine Minute vor 
Halbzeit glückte durch Durek die Verwandlung 
eines Eltmeters, Auch nach der Pause erschienen 
die Hamburger Stürmer sofort wieder vor dem 
Berliner Tor und ließen einen geschlossenen Vor- 
stoß von Heinrich mit dem dritten Treffer ab- 
schließen. Dann erst bekamen die Berliner das 
Spiel in die Hand und verkürzten durch Durek 
den Abstand auf 2:3. Mit Kästner. als Mittelstürmer 
Met das Angriffsspiel jetzt besser, Der Ausgleich 
tiel durch Balogh, der eine feine Einzejlelatung 
vollbrachte. Die Berliner! Deckung hatte noch 
einige bange Minuten bei einem zweltachen Pfo- 
stenschuß, einem von Janes schlecht placlerten 
und von Thiele abgewehrten Elfmeter sowie bei 
einigen Eckstößen zu überstehen. 


Wehrmacht Posen — Breslau 1:3 (1:0) 


In Posen fand das Rückspiel der beiden Wehr- 
machtmannschaften von Posen (DSC.) und Bres- 
lau statt, die sich vor kurzem in Breslau unent- 
‚schieden 3:3 getrennt hatten. Die Posener Soldaten 
waren in der ersten Halbzeit klar überlegen und 
führten. dann auch 1:0, um nach dem Seltenwech- 
sel den immer besser werdenden Gästen das Kom- 
mando überlassen zu müssen, die zu drel Toren 
kamen, während die zu viel Innenspiel treibenden 
Posener erfolglos blieben. 


NSG, Zdunska Wola unterlag in Gnesen 


Die Mannschaft von Zdunska Wola hatte zu 
Ihrem vorletzten Punktespiel In Gnesen. einen gu- 
ten Start und lag bald mit 2:0 in Führung. Doch 
die Gnesener kamen immer besser ins Spiel und 
führten zur Halbzeit denn auch schon 32, um 
dann mit weiteren vier Toren einen sicheren Sieg 
żu erringen. Zdunska Wola muß nun den aus- 
stehenden Rückkampf daheim gewinnen, wenn die 
Mannschaft nicht noch absteigen will, 


Deutsche Fußballmeisterschaft 


Für die bereits angesetzten acht Spiele de: 
schenrunde zur Deutschen Fußballmeistersch: 
16. Mai sind nunmehr 
die Austragungsorte bestimmt worden. Es spielen 
danach: München—Kickers Offenbach In Mün- 
chen, Viktoria Köln — FV. Saarbrücken In Köl 
FC, 04 Schalke — Wilhelmshaven 08 in Gelsenkir 
chen, VIR. Mannheim — Niederrheinmeister in 
Mannheim, Dresdner 8C.—Eintracht Braunschweig 
in Dresden, LSV. Reinecke Brieg — Vienna Wien 
in Breslau und SGOP. Warschau — VIB. Königs- 
berg in Warschau. Bielbt noch festzusetzen der 
Austragungsort für die achte Begegnung zwis-hen 
dem Gewinner des Wiederholtmsiplels Berliner 
SV. 92 und LSV, Pütznitz und Holstein - Kiel. 


BSV. 92 schlug LSV, Pütnitz 2:0 


‚Was dem Berliner Fußballmeister BSV. 92 acht Tage 
vorher aut eigenem Boden nicht gelang, Kilckie am Sonn: 
tag vor 31.000 Zuschauern in Stettin: Er besiegte den 
Pommernmeister LSV. Pätnitz im- Wiederholungsspiel der 
Vorrunde um die Deutsche Fußballmelsterschaft mit 2:1 
41:0) und qualifizierte sich damit für das Zwischenrunden- 


~ 


LZ 


Sport am Montag 


Knappe Ergebnisse in der Vorrunde der Hondballmeisterschafi 


SGOP, Litzmannstadt unterlag dem Niederschlesienmeister in Brieg nur 8:10 n; V. 


Mit 14-Splelen nahm die erste Vorrunde um die Deut- 
sche ‚Kriegshandballmeisterschaft gestern ihren Anfang. Wie 
schon in unserer Vorschau mitgetellt, gab es meist recht 
ausgeglichene Ergebnisse, da die Spielstärke der Gegner 
sich Auch unter den Kriegsverhältnissen recht achtbar gi 
halten hat, Zwei Treffen konnten sogar erst nach, Spi 
verlängerung entschieden werden, darunter auch die Be- 
Kernung mit unserem Warthelandmeister in Brieg, der sich 
gegen den Niederschlesienmeister ausgezeichnet hielt und 
nur knapp und wenig glücklich agen wurde, Im ein- 
zelnen brachte die Vorrunde folgende Ergebnisse: 
o:el ta Oröpelingen — Marineschule Wesermünde 10:12 


h (73), 
Nürnberg — TV. Miibertsholen "7: 

» Schweinfurt — Ted. Dietzenbach 17; h 
Rothwesten — 5G. 08 Dessau 6:13 (4:0), SOOP, Reckling- 
«hausen — LSV, Köln 14:13 (7:9), BIL, Landau — LSV. 
Straßburg 5:8. (3:4). 


LSV. Adler-Deblin spielte für das GG, 


in der Besetzung der Vorrundenspiele um die 
Deutsche Kriegs-Handballmolsterschaft der Min- 
ner war nochmals eine Änderung erfolgt, Als Ver- 
treter des Generalgouvernements spielte nun doch 
die Soldatenelt des LSV. Adler-Deblin, Der Mel- 
ster des GG, bestritt an Stelle des Melsterschafts- 
zweiten Ostbahn-SG., Krakau, der freiwillig zu- 
rücktrat, in Kattowitz das. Vorrundenspiel ge- 
gen Oberschlesiens Meister SGOP.-Kattowitz und 
unterlag nur knapp mit 8:9, 


LSV. Reinecke—SGOP. Litzmannstadt 10:8 n, V, 


Für das Vorrundenupiel in Brieg hatte man all- 
gemein den Luftwaffensportlern aus Schlesien 
einen glatten Sieg vorausgesagt, und auch die in 
erheblicher Zahl erschienenen Zuschauer erwarte» 
ten einen glatten Sieg des: niederschlesischen Gau- 
meisters. Um #0 mehr überrascht waren sie aladann 
auf dem Sportplatz, als das Spiel zeigte, welches 
Können der Gaumelster des Warthelanden aufwies 
Und als es zum Schluß der regulären Spielzeit un- 
entschleden 8:8 stand, da bangte man bei den Brie- 
gern bereits um ihre Mannschaft, da die Litzmann- 
städter sich im Verlaufe'des Kampfes sogar als 
leicht überlegen erwiesen hatten. Aber das Glück 
war nicht bel ihnen, und so unterlagen sie schließ- 
lich nach Verlängerung des Spieles mit 8:10 ihren 
‚glücklicheren Kameraden von der Luftwaffe, 

Mit Kraft; Belse, Ballhausen; Stelzer, Jung, 
Meier; Stahlhut, Zargler, Wölter, Buchmann, Jä; 
ger bestritt die SGOP, den Melsterschaftakampf, 
der einen überaus wechselvollen Verlauf nehmen 
sollte. Das schon in der ersten Minute erzielte 
Führungstor der Brieger holte Buchmann bald mit 
Strafwurf auf, und als der LSV, durch Strafwurf 
nochmals führte, brachte Zargler den Ausgleich 
zustande, und Buchmann sorgte dann für die 3:2- 
Führung Litzmannstadts, Dann schossen die Brie- 
ger drei Tore hintereinander und lagen 8:3 vorn, 
che Buchmann, abermals mit Strafwurt, das Halb- 
zeltergebnis von 5:4 herstellte. Ein Rückhandwurt 
des wurfgewaltigen Halblinken der SGOP. ergab 
nach dem Seltenwechsel den 6:8-Gleichstand, und 
durch, Stahlhut führte Litzmannstadt alsbald 6:5. 
Ein Zwischenspurt der Brieger führte erneut .zu 
drei Toren für sie, so daß es eine Viertelstunde 
vor Schluß 8:6 für den LSV. stand. Nun setzten 
die Litzmannstädter alles auf eine Karte, und die 
vorher schon siegesgewissen Brieger mußten hart 
verteidigen, konnten aber nicht verhindern, daß 
Buchmann und Wölfer den Gleichstand herbelfüh: 
ten, der schließlich die Spielverlängerung notwe) 


(ern 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


dig machte, Die erste Halbzeit der Verlängerung 
verlief ergebninlos, und dann hatten die Brieger 
das Glück, zwei Tore zu erzielen, während den 
Litzmannstädtern nichts mehr gelang, Sie hatten 
aber das Bewußtsein, außerordentlich gut und eln- 
drucksvoll gekämpft zu haben, und man wird im 
Altreich nunmehr wohl mit Hochachtung vom 
Stande des wartheländischen Handballsportes spre- 
chen, gelten die Brieger doch als einer der Favo- 
riten auf den Meistertitel. 


Prussia-Samland für VIL. Königsberg 


Prussia-Samland, Königsberg, hatte mit 
Einspruch gegen den im Entscheidungssplel 
ið siegreich ewesenen VfL, Königsberg wegen 
Mitwirkung nicht spielberechtigter Spieler Erfolg, 
Es wurde ein neues Entscheldungsspiel angesetzt; 
Jedoch hat der VfL. Königsberg darauf verzichtet, 
Somit füllt der Gaumeistertitel an die Elif von 


dem 
mit 


Prussia-Samland, die als Meister von Ostpreußen 
am 16, Mal in Danzig zum Vorrundenspiel gegen 
den LSV. Rahmel, den Meister des Gaues Danzig- 
Westpreußen, antritt. 


* Union 97 siegte zweistellig in Leslau 


Die Kriegsspielgemeinschaft Leslau hatte die 
Hondballmannschaft der 8G. Union 97 noch kurz- 
tristig zu einem Freundschaftsspiel eingeladen, das 
vor. einigen hundert Zuschauern stattfand und 
einen in jeder Beziehung werbenden Verlauf nahm. 
Die Litzmannstädter waren ihrem Gegner zwar in 
jeder Beziehung überlegen, obgleich sie nur mit 
zehn Spielern den Kampf bestritten, zeigten dafür 
aber ein Spiel in guter Vollendung. Insbesondere 
das Angtiffsspiel mit dem Nationalspteler Klingler 
gefiel außerordentlich. In regelmäßigen Abständen 
fielen die Tore, 11 in der ersten und 13 in der 
zweiten Halbzeit, so daß der Kampf schließlich 
mit 24:2 (11:0) endete. 


Posens Handballerinnen traten nicht an 


Zu dem für Ostrowo angesetzten Werbespiel. der 
'annschaften vom Litzmannstadt und Posen traten 
erinnen unverständlicherweise nicht 

standen die Spielerinnen aus Litzmannstadt ohne 
Gegner da, und die Ostrowoer hatten sich vergebens auf 
einen Kampf gefreut, 

Im Spiel der BDM.-Mannschaften haften sich Bann 

Ostrowo und Bann Gnesen 2:2 getrennt, 


Faustball in Leslau 


Neben dem Handballspiel der SG, Union 97 tan- 
den auch zwei Faustballsplele statt, Im Kampf 
der ersten Mannschaften von Union 97 gegen die 
Kriegsspielgemeinschaft Leslau war das Ergebnis 
43:27 (21:15) für Union. Die zweite Leslauer Mann- 
schaft verlor gegen die Gendarmerie Alexan- 
‚drowo 51:47. 


Handball nun auch in Italien 


Das Handballspiel hat sich in Italien, wo es 
erst selt kurzer Zeit systematisch gefördert wird, 
erstaunlich schnell ausbreiten können. Nunmehr 
ist auch die Eingliederung des Jungen Italienischen 
Handball-Verbandes in das Italienische Olympische 
Komitee erfolgt, Die Italienischen Ruderer haben 
Handball offiziell als Ausgleichssport aufgenom- 
men; Ihrem Beispiel werden andere Verbände 
folgen, was eine Anerkennung für das aus Deutsch- 
land eingeführte schöne Spiel bedeutet. Auch bel 
der italienischen Wehrmacht ist die Werbearbeit 
des 'enischen Handball-Verbandes erfolgreich 
gewesen; so haben die Landesverteldigungs-Kom- 
mandos in Malland und Triest das Handballspiel 
dür alle Gliedorungen eingeführt. 


THEATER 


Mal, König- Heinrich-Straße 40, 


Sportwerbetag der Reichsbahner 


Trotz Einsatzes für den totalen Krieg konnten die PM 


Bi 
w 
‘u 


freudigen Relchsbahner von Karschnice ihren SI 
werbelag zu einem eindrucksvollen Ereiguls gestalten, 
wechslungsyolle Wettkämpfe boten einen ‘Querschnitt 
Reichsbahnsport, Im Faustball gewann die Mannschaft 
Bahnhofs Karschnice gegen das Bahnberriebswerk Info 
ihres technisch reiferen Spiels mit. 70:08 Punkten, 
künitig zum Einsatz kommende Fausthallmannschaft M 
zechligt zu großen Hollnungen. Im Kicinkalibervereinswèl 
kampf gegen die Reichsbahn-s0, Litzmannstadt Bi 
wann die RSO. Karschnice mit 1001:934 Ringen, Verelf 
bester wurde Nacke mit 176 Ringen, Mit, 86 Ringen 
Schüsse) wurde Pelz bester Jugendschütze, o 

Die abendiiche' Veranstaltung im festlich, geschmückt 
Relchsbahnkameradschaltshelm stand im. Zeichen spo 
kameradschaftlicher Verbundenheit, _Gemeinschaftsfühl 
Schlüchter konnte dei der Eröffnung u.a, Verttel 
der Partei, der Behörden und eine überaus große Zahl Wi 
Reichsbahnern und Gästen begrüßen. Im Mittelpunkt, é 
Veranstaltung stand ein eindringlicher Appell des Bezin 
sportleiters Schwemln der RBD. Posen, der auch 
Grüße der Reichsbahndirektion Posen Uberbrachte, Nach de 
Toiengedenken, für den Reichssporiführer und den SLAM 
chef der SA sowie die für Deutschlands Größe getallenti 
Kameraden wies der Redner darauf hin, daß „mehr tah 

die Pilicht beflehlt‘‘ heute der Kernpunkt unseres MAR 
deins sein muß, Leibesübungen müssen heute wief 
Brauchgut des deutschen Volkes werden, wie sie es eln 
mals in der Oeschichte schon waren, Sind wir erst so wè 
da in allen Orten des Reiches bis'hinunter zu den kleiti 
sten Gemeinden ausreichende Turn. und Sportstätten vof 
handen sind, dann haben wir für die entstehenden Tuff] 
und Sportgemeinschaften die Voraussetzungen geschaffen M 
dem gesteckten Ziel, ein Volk In Leibesübungen zu werdi 
und den Sportplatz zum Tummelplatz der Familie zu 
chen. — Im Anschluß hieran konnte der Bezirkssportieit 
dem Leiter des Bahnbetrlebkwerkes Karschnice, Relchsbuh 
oberinspektor Quthkmecht, mit der Urkunde für FO 
derung des Reichsbahnspörtes. auszeichnen, 

Turnerische Vorlührungen der Männer- und der Jugend 
gruppen zeigten benchtenswerle Leistungen, ebenso @ 
Keulenschwingen der Mädelgruppe, Ein Sporttonfiim del 
Reichsbahn dot einen Einblick. In die sportliche Betätiguif 
der Eisenbahnerin, die in der Vielscltigkeit ihres Berufe] 
einen Ausgleich In den verschiedensten sportlichen Betälß 
gungen linden kann, Die Volkschor- und Orchesterverelak 
kung, Karschnice unter der Leitung ihres Dirigenten Me® 
mers umtahmte die gesamte Veranstaltung, an die sich e1 
kameradschaftliches Beisammensein anschloß. Alles in alle 
eine Worbeveranstaltung, aut die die Relchshahnspofl 
‚gemeinschaft Karschnlce mit Stolz zurückblicken kann, 


Auch die Faustballer beginnen. wieder 

Um das Faustballspiel im Kreis Litzmannstadt 
dessen Mannschaften im Vorjahr bekanntlich die 
Gaumeisterschaft der Männer (durch die SGOPJ 
und der Frauen (Post-SG.) an sich brachten, wie‘ 
der in Fluß zu bringen, wird ein gemeinsames 
Üben aller Mannschaften (Frauen und Männer) 
vorgesehen, das jeden Freitag auf dem Sports 
platz an der Sporthalle am HJ.-Park stattfinden 
soll (von 18 Uhr an). Bille und Schnuren sind 
durch die Gemeinschaften selbst zu stellen, 


Bann Lask Gebletsmeister im Fußball 


Die Pablanicer Jungen des Bannes Lask def 
Hitler-Jugend errangen ganz überlegen die Gebiet 
melsterschaft, da sie im Endspiel in Pabianice 
mit dem hohen Ergebnis von 12:2 gegen den Bani 
Wreschen siegten, 


Die Fußballmeisterschaft Im Bereich Ni 
gußsten von Westende Hamborn ent 
Sie Im letzten Spiel gegen Rotweiß Essen 8:2 ge 
während „Helene“ Altenessen Duisburg 48/99 nur 4:3 
schlüg. 

Admira Wien schlug den FC. Wien zwar 
wohl kaum dem Abstieg entgehen können, di 
den SC, Sturm Graz mit 8:1, besiegte 

iger sicht 


spiel am 16. Mai gegen Holstein Kiel in Berlin. 
Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat ‘erhielten wir 

dle tür uns immer noch 


Ba ieu Nachricht, daß 


mein herzenseuter ältester 
Bruder und Bräutigam, der, Oel 
Robert Zimmermann 
Inhai ‚des Inf.-Sturmabzeichons 
und dor Ostmedallie 
am 10. 3. 1943 Im blühenden Alter 
von 23 Jahren bei den schweren 
Kämpfen im Osten den Heldentod 
starb und auf einem Heldeniriedhot 
bestattet wurde, 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Mutter Emilie Zimmermann, 
geb, Schaffner, ein Bruder, zwei 
Stlotbruder und 


in, Kreis Litzmannstadt, 
Ich erhielt’ die noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 
mein Sohn, der 
Betreite 


Artur Jasmann 
Inh. des EK. 2, 
geb, am 2. 3. 1922 in Katlebug 
Bessarabien), bei der Abwehr eines. 
olschewistischen OroBangriffes den 
Heldentod fand Sein Kompanlechef 
schreibt uns: „Die Kompanie hat 
einen täpleren, Yorbiidlichen Kame» 
raden verloren. dem sie stets ein 
ehrendes Gedenken bewahren wird," 
in teler Trauer: 
Katharina“ Jadmann Mutt 
or und drei Schwostern: 


Wilczkow, Kreis Turek, 
Mart und schwer traf uns 
die traurige, für uns noch 
immer unfüßbare Nachricht, 
dad mein Innigstgellebter 
jlagster ‚Sohn, unser, herzensguter 
iruder, Schwager und Onkel, der 
Ootrolto 


Paul Klinger 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
Leben für Führer, Volk 
nd Hingab. Fern der 
Heimat fand er am 19, 2, 1943 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
im Osten den. Heldentod, 


wandte und Bekannt 
Sulzfeld, Kreis Litzmanstadt, 


ner, 220 V., gegen 
leichw, 120 V. evil. gegen guto 
leiderschrank mit Spiegel u, Frisier 
toilette (beides hei). Ang: u. 0021 LZ: 
Tausche schw, Herrenstlefel, Or, 42, 
gen Plattenkamera 6% 9, Secene: A 
ug. Angebote unter 9020 LZ. 
Debo gute Patent-Eiul-Kamera 61/539, 
4,5 Tessar, corer ‚Auszug, für Pi 
ten wm Hollfilme, Vorsatzlinse, Gelb- 
scheibe, Autoknips, Stativ, Zubehör. 
Suche: "gute. Kleinschreibmaschine, Ang. 
unter 253 an Zeitungsvertr. Elchmann, 
Pabianice, Schloßstraße 10. 
ledernen Schulranzen, suche kl, 
a Hühnefeldt 3 
37%/5, tausche gegen: 30—40 
Lederhandtäsche, evtl, Sommerkleld, 
eierstraße 46/35 


erstkl, Staubsi 


| Gasherd, 


MarinehelferInnen 


1. Marinehelferinnen werden bei den Landdienststellen der, Kriegsmarine In. der 
Heimat und vom 21, Lebensjahre an auch in außerheimischen Gebieten eingesetzt. 
Sie ‚stehen im privatrechtlichen Vertragsverhältnis. Das Beschäftigungsverhältnis 
dauert Im allgemeinen bis Kriegsende, 

2. Marinehelferionen werden verwendet: 

a) als, Stabsheiferinnen: Einsatz erlolgt bei Stäben der Kriegsmarine im- Oe- 

schäftszimmerdiens‘ 

b) als Truppenbelferinnen: Einsatz ‚erfolgt, im Nachrichten., Flugmelde- und 

Flnkdlenst, 


3 \pippenhelterinnen ragen Im, Dienst Schutzbekleidung. 
intip WÜnSche "hinsichtlich Verwendungsart und -ort werden weltgehend berück- 
sichtigt, 
5. Abfindung der Marinchelferinnen richtet sich nach -den Bestimmungen der 
Tarifordnungen des Öffentlichen Dienstes entsprechend Ihrer Tätigkelt. In außer- 
heimischen Gebieten erhalten sie außerdem freie Unterkunft und Verpflegung sowie 
Einsatzzulage; Im Heimatgebiet erlolgt bei Bedarf Unterbringung in Heimen der 
Marinehelferinnen mit Ocmeinschaltsverpfiegun 
G Bewerbungen um Einstellung als Marinehelferiunen sind ausschließlich 
zu titen: 
A) für Verwendung im Relchsgeblet: an die 1. Mar.Helt.Er 
Flensburg oder an die 1. Mar.-Heit,-Ersatzabiellung in Leer (Ostir); 

b) für Verwendung in den bose und südeuropälschen Gebleten: an 
die 2, Mar.Heil-Ersatzabteilung in Leer (Ostir.); 
€) tür Verwendung in den nord-, ost- und südosteuroplischen Oebleten an die 
1; Mar Helt-Ersatzablellung In’ Flensburg, 

7, Angehörige der Geburtsjahrgänge, die zum Reichsarbeltsdienst heranstehen, 
können erst dann eingestellt werden, Wenn sie nach der Musterung von der Ab- 
leistung des RAD, befreit werden oder im Falle der Nichtbefrelung den Arbeits- 
dienst planmäßig Abgeleistet haben, Unabhängig davon können Bewerbungsgesuche 
auch während der Ableistung des Arbellsdienstes gestellt werden. 


Der Oberbürgermelster Kallsch 
'kanntmachung. Der der Sotle Lange, geb. Walter, geb, am 5. 1. 1888, In 
‚yohnhaft ‚in Kallsch, Eger Straße 8, erteilte blaue Ausweis der Deutschen 
Volksiiste Nr. 302 952 Ist in Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt. 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


‚kanntmachung. Hauptkörung 1943 für Bullen, Eber, Ziegen- und Schafblcke, 
der 1 Verordnung zur Förderung der Tierzucht und der Rörordnung des 
Köramtos ‚dürfen nur angekörte Bullen, Eber, Ziegen- und Schaldöcke zur Zucht 
benutzt werden. Auf der Hauptkörung 1943 müssen Yorgefühtt werden alle: 
Bullen von 12 Monaten und älter, Eber von 6 Monaten und 
6 Monaten und Miti 


abtellung In 


locks Yon, öffentlich 
Die Termine der 
markt, Lentschliz-St 
Goszezynno, Skrzyni 
westlichen Tell; O 


ie (Vich 

den Orten Gut Siedl 

em güdtichen Tel 

liches Teil, — 18. 5. 1043, 7,30 Uhr 
a ur ale Orte Out Siedl 


Tkacrew außer 
jumlerz für den 
w; von der Dem, 
1943, 
5 19, 5, 104; 
14.30 Uhr, Wartkowice 
Piontek (Viehmarki), i 
Oem, Rogomo für den nürdi 
markt), Ororko 
südlichen. Tel 


M 


ch y lco, Gem, Tkacrew für den 
Gem, Rogozno für den, westlichen und sldlldien Teli; Gem. Le 
mierz für den südlichen Teil, — 22, 5. 1943, B.30 Uhr, Dalikow 
likow, — 22. 5. 1943, 18 Uhr, Poddembice (Viehmarkt), Gem, Poi 
Stadt und Land. Der Ländrat des ‚Kreises Lentschliz, 


6 Paar Kindersöckchen (Or. 4) Ke-]Ak g. Damenledertasche 
3 Paar größere Al, 3 Jahre). Ang. |zu tauschen gesucht, Mader, Ebereschen- 
lnter 8988 an LZ. erbeien, weg. 8, Rut 126.70, 
Tausche, Merren Ledermantel, gut erhal- Tausche wenig Febrauchten 
ten, gegen Silberfuchs ‚oder Damenpelz, n Dümenlahrrad, Fot 
‚gut erhalten, Meisterhausstr 93, W, 21, | Staubsauger. Ang, unt, 
von 17—10 Uhr. 


Kinderwagen 


Ak 32 Bässe, mit Zuzal 

lung gegen Klayier zu tauschen Pulver 

aste 2721. 
Tausche neue schwarze Halbschuh 
36, gegen Halbschuhe, Or, 
unier 0035 L, Zip 
Tausche Herrenanzug, mini, Größe, Mer: 
Mascha, Or. A2, mit Zuzahlung eepe 

eine Nähmaschine. _ Litzmannstadt, 
dendorlisir. 9, W. 34, 
Tausche kar, Taftbluse oder hellen Lel- 
nenmantel jen guterh. Kindersportwi 
fen Besichtigung 13-15 Uhr, Bus 
ie 20, W, 19a. 


t geg. Fotoapparai 


‚gut, erhalten, 
jäuschen gesu 


or, 
Herd zu 


Größe. 38/39, heli 

braun, elegante Form, sehr gut erhalten, 
zu tauschen gegen Radio, Ang. unter 
8999 an LZ. 
Rundtunkgerält (hochwerliger GroBsuper) 
egen ersikl, Sommeranzug u. prima 
;ommermantel zu tauschen,- Ang, unter 
9004 an LZ, 


m. Tum für den| 17.15 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße, 

Montag, 10. 5., 19,90 Uhr. A-Miete, 
„Liebe In der Lerchengasse‘ 
Dienstag, 11. 5., 19.30 Uhr. Kd 
Ausverkauft, „Saison in Salzburg“. 
Mittwoch, 12. 5., 19.30 Uhr; C-Miete, 
Freier Verkauf. „Liebe in der Ler- 
chengasse“. — Donnerstag, 13. 5., 
19.30 Uhr. D-Miete. Freier Verkauf, 
‚Liebe In der Lerchengasse“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Strae 21, — Dienstag, den 11. 5, 
19.90 Uhr, KdF, 10, Freier Karten- 
verkauf. „Einen Sommer lang‘. 
Mittwoch, 12, D., 19.30 Uhr, B-Miote, 
Freier Verkauf. „Einen Sommer, 
lang“, Karten vom 14, gig, Er 
Donnerstag, 13.5.. 19.90 Uhr. E-Miete, 
Freier Verkauf „Einen Sommer 
lang“. 


FILMTHEATER 


" Jugendliche zugelassen, °>) über 14% 
zugolanen, joht ngelänsen, 
Uln-Casino, Adolt-Filler-Straße 67, 
14.80, 17.15 u. 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag. „Ich vertraue Dir meine 
Frau an“, ** Ein Torra-Film mit 
Heinz Rühmann, Lil Adina, Werner 


Fustterer, Wochenschau nach dem | BC 


Hauptfilm. 

'a-Casino. Montag, d. 10. 5., um 
12.30 Uhr, letzter Tag: „Tiachleln 
deck dich“ und „Kasper kault 
ein Haus“, 

pltol, Ziethenstraße 41. 15, 17. 
und 20 Uhr, Erstaufführung! Zwei 
glückliche Menschen“, Ein lu- 
stiger Wien-Film mit Magda Schnei- 


it; der, Wolf Albach-Retty, Charlott 


Daudert, Oskar Sima. Neueste Wo- 
chenschau, Vorverkauf an Werk- 


tagon 12 Uhr. 


15, 17.30 und 20 Uhr „Der grüne 
Domino" ** mit Brigitte Horney 
und Carl Ludwig Diehl. 

Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Das große Spiel“, * 
Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
und 20 Uhr „Vom Schicksal ver- 
weht“e mit Sibylle Schmitz, Al- 
brecht Schoenhals u. a. 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15,90, 17.30 und 20 Uhr 

Ir zweit,» 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.90, 


17,30 und 10,30 Uhr „In der roten || 


Hölle“, * 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Orient 
in Paris, 2) 12 Min, bei Franz 
Lehár, 9) Sonderdienst, 609, 4 
ropa-Magazin 108, 5) Die neu- 
este Wochenschau, 
Pabianice — Capitol, 14.90 Uhr 
für Deutsche „Mucl-Maual", Ju- 
‚gendvorstellung. 17.15 und 20 Uhr 
1. Deutsche el ein Frlichtchen", ** 
Lucie En sch, Maria Andergast, 
Paul Hörbiger. 
Zgierz, Lichtsplelhaus „Venus“, 
gina 170 B0 Uhr Dio Helme 
liche Gräfin“, ** 


Beginn 1: 
theater", 


pangto poob ii 
EAUFGESUCHE 


Gesucht wird komplette Unterwasser- 
pumpe (Uta), neu oder In gutem Zus 
stande, gebraucht, mit Drehälrommotor 
220/360 V., tür Brunnen von 300 oder 
420 mm lichter Welte, 220 m tiel, Was: 
serspiegel 50 bis 70 m, Förderung 40 
bis 60 chm/Stunde, Bauere! Gustay Kol- 
lich, Litzmannstadt, Adolf-Eichler-Str. 25, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.90, 
45 und Uhr, 2. Woche, 
Damals“ ** mit Zarah Leander, 
Hans Stüwe. Ab Dienstag „Die 
Wirtin zum Welfen RÖBi', * 


‚| Vorverkauf an Werktagen ab 12 
Uhr. 


Ula-Rlalto, Meister! hnusstraße 7 a 
14.30, 17.15 und 20 Uhr „Liebes- 
geschichten“, ** Ein Uta-Film In 
verlängerter Erstaufführung mit 
Willy Fritsch, Hannelore Schroth, 
Elisabeth Flickenschildt, Herta 
Mayen, Walter Frank. 
lolt- lor - Straße 108, 

15, 17.90 u.20 Uhr. „Moral“ * mit 
Fita Benkhoft, Ursula Doinert, Joc 
Stöckol, Walter Steinbach u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, 

ler, Buschlinie 129. 15, 17.90 u, 20 
Uhr „Ei 
da Schneider, Lizzi Waldmüller, 
Albert Matterstook, Johannes Ri 
mann, Theo Lingen. 


T50, terstr. 55. Beginn: 
14.30, 17,80 u. 20.80 Uhr „Ein Wind- 


5t0ß“# mit Paul Kemp. 
àloria, Ludendoritstrage 74770, 


\ebeskomddie“ ** mit Mag- |b; 


Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhi 
„Die Landsireicher", à 


° 


Tischdecke ür runden Tisch, 1,60 m 
breit, sowie, Gardinen, 1,00 m’ br., 2,00 
lang, und Teppich 2x3, auch kleiner, 
zu kaufen gesucht, Ang. unt, 9071 LZ. 
Eine Diwandoeke zu kaufen gesucht, Eil 
angebote unter 3076 L. Zig, 
arno Zimmerkredenz, Safa od, Couch 
e Herrenüberzicher zu kaufen Re- 
sucht, Ange, unter 256 an Zeitungs 
verit, Eichmann, Pabianice, Schloßstr. 
10, erbeten, 
or dunkler Anzug, Or. 1,08; 
jesucht, Ang. unt. 8084 LZ, 
Suche ‚Rollfiim-Apparat, 63/9, zu kau- 
fen. Angeb, unter 8081 an LZ. 


Horrenarmbanduhr zu kaufen gesucht, 
unt, 6930 an LZ, 
fauto Motor, 40 PS, Wechselstrom, 

220/380 V, Ellangebote unt. 8942 an LZ. 

Kahn, Kanu und Paddcibool zu kaufen 
esucht, Ang, unter 8038 an LZ, 

Kleiner Tisch, Kleiderschrank u, Büchi 

rett zu kaufen gesucht, Angebote. 

ter 8940 an LZ, 


VERLOREN 
mn I 
Am Karfreitag wurde ein seidener Schal 
im Zug gelassen von Litzmannstadt bis 
Lentsehltz. Abgeben  Spinniinie 18 


'warzer Skotch-Terrlor, rotes Hals- 
Dand, entiaulen, Gegen "Belohnung, al 
zugeben, Rob.-Koch-Sttaße 17, W. 7, 


Lastt-Puder, besonders z 
Fußpflege hervorragend #% 
„A cligner, beseitigt berma Bit 
Schweißeniwicklung, wihi 
angenehm kühlend um] 
desinfizierend. Er verhülf] 
Blasen, Brennen u, Wuni 
laufen. Auch voradglich 
eignet ols Massage- vi 
Körperpuder. 


4 Streudos® RM -.75, Nachtüllbautel RM «4 
In Apotheken, Drogerien und Fachgeschäfte 


Unsere 


für pharmazeutische Erzeugnisse 


M.BROCKMANN 
ChemischeFabrik 


Au! 
zwei machen, geht 
nicht, — Aber mit 


konn mon den kleinen Vorrat, der 

Ioweils zugeteilt wird, atracken, 

denn in Gorantol halten sich die 
Eier über 1 Jahri 


DIE € 
Monatlich ; 
AU Rpt, ze 
—— 5 


26. Jal 
eaa 


erbracht 
trag vo 
beredter 
das. Veı 
den Geis 
seine Gi 
dıe Tats 
Heldenkı 
lieh gro, 
Neben c 
Spendert 
auch. de 
nen, die 
und dur 
stolze E) 

Was 
nächst. ı 
Mitteln 
diesen ? 
‚kennung 
lichen u 


vergleich 


Ärzte ui 


ner. da 


"Verzicht 
den 
der Heh 
Vollen w 

Der 5 
Werkes 
mittelbar 
allein fü 
In Lazar 
die Betr 
einheiter 
bei hanc 
der Sold 
gebieten 
um die 
usw. DI 
den sie 
vielen } 
ten des 
tet werd 
mals Ist 
vom Ve 
noch Se 
zeug nc 


eine blu 
Imme 
Verleger 
birgstor 
feindlich 
Bomben 
Schütter! 


